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für eine Mitarbeit am Demokratischen Sowjet aussprachen.
Die Erfahrungen dieser Mitarbeiterschaft waren jedoch dazu
angetan, ' den linken Flügel der Partei bald zu stärken . Es
wurde nur allzu klar , daß mit Hilfe der an Betrügereien gren¬
zenden Kombinationen , die zur Aufgabe hatten , den Zensus-
Elementen die weitere Leitung der Revolution zu sichern , mit
Hilfe der in den unteren Volksmengen diskreditierten Vermitt¬
ler kein Ausweg aus der Sackgasse gefunden werden würde,
in die die Revolution durch die Schlappheit der kleinbürger¬
lichen Demokratie geraten war . Zu der Zeit , da der Demo¬
kratische Sowjet , durch die Zensus -Elemente ergänzt , sich in
das Vorparlament verwandelte , stand in unserer Partei be¬
reits der Entschluß fest, mit dieser Institution zu brechen.

Oie 6o2ial »ften -k!.evolutic >näve und die jVlensckeiviki.

ir standen vor der Frage , ob uns die linken Sozialisten-
Revolutionäre auf diesem Wege folgen würden oder

nicht . Diese Gruppe befand sich im Prozeß der Entstehung,
wobei aber dieser Prozeß , mit unserem Parteimaßslabe ge¬
messen , viel zu langsam und zaghaft vor sich ging . Zu Be¬
ginn der Revolution war die Partei der Sozialisten -Revolu-
tionäre auf dem ganzen Gebiete des politischen Lebens domi¬
nierend . Bauern , Soldaten , sogar Arbeiter stimmten unter den
Volksmassen für die Sozialisten -Revolutionäre . Die Partei
selbst war auf nichts derartiges gefaßt gewesen , und mehr als
einmal hatte es den Anschein , als ob sie in den Wellen ihres
eigenen Erfolges ertrinken sollte . Nach Abzug der rein kapi¬
talistischen und Großgrundbesitzer -Gruppen und der Zensus-
Elemente der Gebildeten stimmten alle und alles für die revo¬
lutionären „Narodniki ". Das entsprach ganz dem anfänglichen
Stadium der Revolution , da die Klassengrenzen noch nicht
scharf geschieden waren und der Drang nach einer sogenannten
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einheitlichen revolutionären Front seinen Ausdruck in dem ver¬

schwommenen Programm derjenigen Partei fand , die sowohl

den Arbeiter , der sich vom Bauernstand loszutrennen fürchtete,

wie den Bauer , der Land und Freiheit suchte , wie auch den

Intellektuellen , der diese beiden zu lenken trachtete , und den

Beamten , der sich an das neue Regime anzupassen suchte,

unter ihre Fittiche nahm.
Als Kerenski , der zur Zeit des Zarismus zu den „Trudo-

wiki" zählte , nach dem Erfolg der Revolution zu den Sozia-

listen -Nevolutionären überging , da wuchs die Popularität
dieser Partei desto mehr an , je höhere Stufen der Regierung

Kerenski erklomm . Aus lauter Respekt (er war nicht immer

rein platonisch ) vor dem Kriegsminister beeilten sich viele Ge¬

nerale und Oberste , sich in die Partei der ehemaligen Terro¬

risten einzutragen . Die alten Sozialisten -Revolutionäre von

revolutionärem Schlage beobachteten schon damals mit einer-

gewissen Unruhe die stets wachsende Zahl der „März -Sozia-

listen -Revolutionäre ", d . h . solcher Parteimitglieder , die erst im

März den revolutionären Geist eines Narodnik in sich entdeckt
hatten , — also erst nachdem die Revolution das alte Regime c

gestürzt und die revolutionären Narodniki an die Spitze der

Regierung gestellt hatte . Auf solche Weise schloß diese Partei,

im Rahmen ihrer Formlosigkeit , nicht allein die inneren Wider¬

sprüche der sich entwickelnden Revolution in sich, sondern auch
die zurückgebliebenen Vorurteile der Bauernmassen , sowohl wie

die Sentimentalität , die Haltlosigkeit und die Streberei der

gebildeten Schichten . Es war vollkommen klar , daß die Partei

in dieser Form nicht lange bestehen konnte . Im ideellen Sinne

erwies sie sich von Anfang an als ohnmächtig.
Die politisch leitende Rolle gehörte den Menschewiki . Diese ^

waren durch die Schule des Marxismus gegangen und hatten

daraus gewisse Methoden und Gepflogenheiten übernommen,
die ihnen halfen , in der politischen Situation sich soweit zu

orientieren , um den Sinn des sich vollziehenden Klassenkampfes
zu fälschen und in dem unter den gegebenen Bedingungen
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höchstmöglichen Grade die Hegemonie der liberalen Bourgeoisie
zu sichern . Das war auch der Grund , warum die Mensche¬
wiki , die direkten Fürsprecher des Rechtes der Bourgeoisie aus
die Regierungsgewalt , sich so schnell ausgegeben hatten und
zur Zeit des Oktober -Umsturzes beinahe beim Nichts angelangt
waren.

Die Sozialisten -Nevolutionäre verloren ebenfalls immer
mehr und mehr an Einfluh — zuerst unter den Arbeitern,
dann in der Armee und schließlich auch auf dem Lande . Aber
numerisch waren sie zur Zeit des Oktobcraufstandes noch eine
sehr mächtige Partei . Die Partei war jedoch durch Klassen
gegensätze von innen heraus zerfressen . Im Gegensatz zum
rechten Flügel , der in der Person seiner höchst chauvinistischen
Elemente , wie Awrentjew , Breschko -Breschkowskaja , Sawinkow
und anderer , endgültig in das Lager der Gegenrevolution
übergegangen war , bildete sich ein linker Flügel , der die Ver¬
bindung mit den arbeitenden Massen zu behalten strebte . Zieht
man die Tatsache ab , dah der Sozialist -Revolutionär Awrent-
jew in seiner Eigenschaft als Innenminister die bäuerischen
Agrar -Komitees wegen ihrer eigenmächtigen Lösung der Agrar¬
frage verhaften lieh , die Komitees also , die aus Sozialisten-
Nevolutionären bestanden — so wird uns die Tragweite der
„Widersprüche " innerhalb dieser Partei zur Genüge klar.

Im Mittelpunkt stand der traditionelle Parteiführer Tscher
now . Ein erfahrener Schriftsteller , in der sozialistischen Lite¬
ratur belesen , mit viel Erfahrung im Fraktionskampf , blieb er
unveränderlich an der Spitze seiner Partei zu den Zeiten , dy
das Parteileben sich in den Emigrantenkreisen im Auslande
abwickelte . Die Revolution , die durch ihre erste , unterschei¬
dungslose Welle die Partei der Sozialisten -Nevolutionäre auf
eine ungeahnte Höhe emporgehoben hatte , hob rein automa¬
tisch auch Tschernow hoch, aber scheinbar nur dazu , um seine
völlige Hilflosigkeit selbst in den Reihen der leitenden Politiker
der ersten Periode zu enthüllen . Die harmlosen Mittelchen,
die Tschernow in den ausländischen Kreisen der Narodniki
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das Uebergewicht sicherten , erwiesen sich ans der Wage der Re¬
volution als viel zu leicht . Er beschränkte sich darauf , keine
verantwortlichen Beschlüsse zn fassen , in allen kritischen Fällen
auszuweichen , abzuwarten und Enthaltung zu üben . Eine
solche Art Taktik sicherte ihm einstweilen das Zentrum zwischen
den immer mehr auseinandergehenden Flügeln . Aber die Ein¬
heit der Partei lange zu bewahren — das war nicht mehr
möglich . Sawinkow , der ehemalige Terrorist , nahm an der
Verschwörung Kornilows teil , lebte in rührender Ueberein-
stimmung mit den konterrevolutionären Kreisen der Kosaken¬
offiziere und bereitete den Anschlag gegen die Petrograder Ar¬
beiter und Soldaten vor , in deren Mitte sich eine genügend
große Anzahl linksstehender Sozialisten -Nevolutionäre befand.
Sawinkow fiel als Opfer des linken Flügels : das Zentrum
hatte ihn aus der Partei ausgeschlossen ; man wagte es aber
nicht , gegen Kerenski die Hand zu erheben . Im Vorparlament
stellte sich die ganze Zerfahrenheit der Partei heraus : drei
Gruppierungen traten , wenn auch unter der Fahne der einen
und derselben Partei , selbständig hervor . Dabei wußte keine
einzige Gruppe genau was sie wollte . Eine formale Vorherr¬
schaft dieser „Partei " auf der Konstituierenden Versammlung
hätte nur eine Fortsetzung der politischen Erschlaffung bedeutet.

Austritt aus clem Vorparlament.
Die Stimme cler front.

eoor wir aus dem Vorparlament austraten , in dem wir
laut der politischen Statistik Kerenskis und Zeretellis

gegen 60  Sitze beanspruchen durften , hielten wir mit der
Gruppe der linken Sozialisten -Nevolutionäre eine beratende
Versammlung ab . Sie lehnten es ab , uns zu folgen , unter
dem Vorwände , sie müßten erst in der Praris vor der
Bauernschaft die ganze Unzulänglichkeit des Vorparlaments
-I Trotzki, Von der Oktober -Revolution bis zum Brcster Friedens -Vertrag.
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